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KASTANIENHOF

Mehr Leben
Eigentlich wurde zur Abstimmung über die

Sanierung des Kastanienhofs schon alles gesagt —

die Argumente sind klar: Wer die Zukunft des

wunderschönen Wahrzeichens an der
Kreuzbleichewiese sichern will, der muss am 17. Juni
ein Ja in die Urne werfen. Nicht nur würde
damit die längst überfällige Sanierung der
heruntergewirtschafteten Liegenschaft endlich
aufgegleist, St. Gallen erhielte mit dem Restaurant
und Hotel Militärkantine auch einen lebendigen

Treffpunkt für das ganze Quartier, mit
Arbeitsplätzen für sozial Schwächere, mit kulturellen

Veranstaltungen, welche ein breites
Publikum ansprechen — und nicht zuletzt würde
niemand mehr vor verschlossener Tür stehen,

wenn er oder sie am Sonntagnachmittag bei
einem Spaziergang über die grösste Grünfläche
der Stadt St. Gallen noch einkehren will.

Worüber sich die meisten St. Gallerinnen
und St.Galler weniger bewusst sind, sind die

Konsequenzen beim Scheitern der Abstimmung:
Leider glauben einige, dass bei einem Nein an
der Urne der bisherige Pächter und sein Konzept

erhalten bliebe. Dies ist schlichtweg falsch.

Wie auch schon im «Saiten»-Blog zu lesen war,

wurde der Vertrag zwischen der Stadt und dem

bisherigen Pächter aufgelöst, wofür er als

Abfindung einen fünfstelligen Betrag erhalten hat.

Damit ist klar, dass die Stadt keinerlei Interesse
daran hat, den Vertrag in irgendeiner Form zu

verlängern. Sollte das Referendum — das

paradoxerweise vom bisherigen Pächter lanciert wurde

- Erfolg haben, wäre das Resultat also nicht, dass

«alles beim Alten» bliebe, sondern nur, dass der
Kastanienhof leer stünde, bis der Stadtrat entweder

eine neue Vorlage zur Sanierung (die kaum
billiger würde) ausgearbeitet oder einen privaten
Käufer für das wundervolle Gebäude gefunden
hätte. Und wie sehr gewissen privaten
Eigentümern die Zukunft von denkmalgeschützten
Liegenschaften am Herz liegt, das können wir
am Beispiel der Villa Wiesental sehen.

Wer also möchte, dass ein ehrwürdiges
Gebäude erhalten bleibt, und wer noch dazu mehr
Leben auf der Kreuzbleiche will, der stimmt am
17. Juni Ja zur Sanierung des Kastanienhofs.

Etrit Hasler, 1977, Slampoet und
Stadtparlamentarier, ist Mitglied des Ja-Komitees
fur den Kastanienhof.

MAAG & MINETTI
STADTGESCHICHTEN

Kettenreaktion
Minetti bleibt neben der Buchenhecke, die die
ersten Meter des Hofwegs beschattet, stehen
und kickt eine Colabüchse tiefer ins Gebüsch.
Es ist Samstag, in wenigen Sekunden wird der
Wind den Stundenschlag von der Hofkirche
hierher tragen: dreizehn Uhr. Hinter der Hecke
wird man die Scharniere einer Tür hören und
unmittelbar danach ein bösartiges Knurren, das

in ein aggressives Bellen umschlägt. Dem Bellen

wird auf der rechten Strassenseite, ebenfalls
hinter einer Buchenhecke, das gleichmässige
Klicken einer Gartenschere folgen. Mitte Hofweg

dann, auf Höhe der bonbonfarbenen Villa,
der Empfang durch Alfredos Trinklied aus «La

Traviata». Worauf sich aus einem Garten, dessen

Gras kaum diesen Namen verdient, zuerst
pfupfernd, dann auf hoher Frequenz jaulend
Rasenmähergeheul über Alfredos Tenor und
die Dächer erheben wird. Minetti kennt jedes
Grundstück. Wird er, wie auch diesen Samstag,
in den Hofweg einbiegen, kommt er sich als

Marionette vor. Der Abschluss wird der älteren

Dame am unteren Wegende gehören, wenn
sie ihren Staubsauger in Betrieb nimmt, zuerst
die Vortreppe saugt, danach die Sitzkissen und
Fussmatten ihres Renault Safrane. Er wäre nicht
erstaunt, würde sie mit ihrem Schlauchrüssel
auch noch den Rosenbeeten links und rechts
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des Gartentors zu Leibe rücken. Entscheidend
aber ist der Hund. Ihm, dieser Bestie, die er
noch nie gesehen hat, kurzhaarig, kompakt, mit
starkem Brustkorb, stellt er sie sich vor, gehört
die Macht, die in dieser Strasse alles in Bewegung

setzt. Da erreicht ihn der Stundenschlag
von der Hofkirche. Wie erwartet bricht das Bellen

los, und auch er setzt sich, wie vorgesehen,
in Bewegung, setzt Schritt vor Schritt, könnte
den Weg mit geschlossenen Augen gehen. Vorbei

an der klickenden Gartenschere. An Alfre¬

dos Trinklied — «Laben wir uns aus Bechern
der Freude an dem, / was die Schönheit zum
Blühen bringt, / und die flüchtige Stunde /
berausche sich im Genuss». Vorbei am heulenden
Rasenmäher, am saugenden Rüsseltier mit
Lockenwicklern. Erst in der Schneidergasse
atmet er tief und sehnsüchtig durch. Dem Hofweg

wieder für eine Woche entronnen, stösst er
ein lautes, ihn selbst befremdendes Röhren aus,
unsicher, ob es ihn mehr entsetzt oder erfreut.
Christoph Keller und Heinrich Kuhn
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